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        Iron Tornadoes - Heiße Jagd

      

      

      Slider ist mein Schutzengel in diesem Drecksloch.

      Er stellt sicher, dass ein Tanz das Einzige ist, was die Klienten von mir bekommen.

      Wir wissen beide, dass ich nicht hierher gehöre, aber der Preis hier abzuhauen ist, ihn zu verlieren.

      Sally ist mein Licht in dieser Finsternis.

      Sie hat keine Ahnung, wer ich wirklich bin, und trotzdem hilft sie mir, mich daran zu erinnern, wofür ich kämpfe.

      Mir ist nie aufgefallen, wie sehr ich sie brauche, bis er sie mir gestohlen hat.

      
        
        Iron Tornadoes - Heißes Chaos

      

      

      Mein Name ist Ernest Hatcher.

      Man nennt mich Everest, weil ich ein Berg von einem Mann bin und ich mich weigere, zwischen dem, was ich will, zu wählen.

      Nicht zwischen meinem Bike, meinem Club und meiner Marke und auch nicht zwischen den Frauen in meinem Bett.

      Ich habe in meinem Leben keinen Platz für diese heiße Braut, die mir zufällt. Nicht für sie und all die Probleme, die sie mit sich bringt.

      
        
        Iron Tornadoes - Glühend heiß

      

      

      Die Prinzessin der Iron Tornadoes glaubt, dass sie mit dem Feuer spielen kann.

      Nun, ich bin niemandes Traumprinz und ich bin hier, damit sie sich verbrennt.

      Vor Jahren folterte ihr Motorradclub meine Tante beinahe zu Tode. Ihr Vater zeigte kein Erbarmen mit meiner Familie. Das ist unsere Chance, es ihm auf die einzige Weise heimzuzahlen, die er versteht.

      Mit dem Blut seiner Tochter.

      Ich werde tun, was getan werden muss, auch wenn wir beide dabei verbrennen.

      Juliya denkt, dass ich anders bin, als die anderen Bastarde in ihrem Leben. Und sie hat recht.

      Ich bin schlimmer.
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        Zirconia Publishing

        & Christa Wick

        mich hierzu ermutigt zu haben.

      

      

      
        
        Website | Mailing list

        Instagram | Facebook

      

      

      
        
        Trag Dich ein, um über Neuigkeiten und Extras informiert zu werden :

        VIP reader’s group.
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      Diese Hochzeitszeremonie ist ein verdammter Albtraum. Wie konnte ich mich dazu überreden lassen, in die Kirche zu gehen? Was mache ich hier? Die kleine Kirche ist brechend voll und ich fühle mich ungefähr so wohl, wie wenn ich meine letzte Zigarette auf einem Pulverfass rauchen würde.

      Das schreit geradezu nach einem Unglück. Wenn wir den Segen überleben, haben wir immer noch den Fototermin auf den Stufen vor der Kirche vor uns. Mimi und David müssen Todessehnsucht haben. Wieso sollten sie sonst Mitglieder zweier rivalisierender Motorradclubs plus eine Handvoll Bullen zu ihrer Hochzeit einladen?

      Ich sehe zu den Cops, die Teil der Spezialeinheit sind, der David und ich angehören, und bemerke, dass ich mich mehr mit Dmitry Knyaz, aka Prince, dem Sergeant-at-Arms des Category Five Knights Motorradclubs, den ich infiltriert habe, verbunden fühle als mit dem Polizeichef, dem ich unterstellt bin. Ich bin schon seit Jahren ein Knight. Scheiße, ich bin mir nicht sicher, was ich tun würde, wenn sie beschließen, mich abzuziehen. Es könnte bald passieren oder auch erst in sechs Monaten. Ich sollte lieber mal die Kurve kriegen.

      Ich kann nicht einfach wieder ein normaler Cop sein. Ich bin schon viel zu lange mein eigener Boss, um wieder ins Glied zurückzutreten. Aber ich kann nicht kündigen. Wenn ich das mache, könnte irgendein Arschloch aus der Internen Ermittlung einen Weg finden, jemandem aus meinem MC zu stecken, dass ich undercover war. Wer weiß, wie sie darauf reagieren würden. Ich könnte entweder so gut wie tot sein oder sie könnten sich weigern, das zu glauben. Was für eine gewaltige Scheiße!

      „David, Sie dürfen Jeanne-Michelle jetzt küssen“, sagt der Priester mit einem starken kreolischen Akzent.

      Genau, als hätte David sie nicht schon die ganze Zeit gebumst. Okay, vielleicht nicht die ganze Zeit. Der arme Kerl hatte sich in Canada totstellen müssen und sich den ganzen Winter seinen Arsch abgefroren, nachdem unsere Operation beinahe in die Hose gegangen war. Aber ich bin mir sicher, dass er das nachgeholt hat, seit er wieder zurück ist. Daran gibt es keinen Zweifel, denn sie hat dieses befriedigte Strahlen an sich, das Mädels haben, wenn sie im Bett zufrieden sind. Egal welche Hautfarbe sie haben, sie haben alle das gleiche Strahlen.

      Davids Mutter heult sich die Augen aus. Man kann es der Frau nicht wirklich übel nehmen. Elf Monate lang hatte sie gedacht, dass ihr Sohn tot war, und jetzt bekommt sie eine komplette Familie: ihren Sohn, sein Mädchen und einen Enkel, Toussaint, Mimis elf Jahre alten Neffen.

      David küsst seine Braut und wir können endlich hier raus. Das wurde aber auch höchste Zeit – ich begann schon, klaustrophobisch zu werden.

      David und Mimi gehen voran. Lisa und Ice folgen ihnen.

      Wieso Mimi Davids Schwester als Brautjungfer ausgewählt hat, werde ich nie verstehen. Es ist nicht so, als hätten sie irgendetwas gemeinsam. Mimi ist ein einfaches Mädchen, wohingegen Lisa mit ihrem Jura-Diplom von einer Elite-Universität alles andere als das ist.

      Ah Lisa, verrücktes Mädel! Sie behauptet, dass sie Staatsanwältin werden will, aber sie treibt es mit Brian Hatcher, aka Ice, dem Vizepräsidenten der Iron Tornadoes. Diese Entscheidung macht es nicht leicht, ihre Karrierepläne ernst zu nehmen.

      Und Ice, das ist ein Kerl, mit dem ich mich identifizieren kann. Er hat die Polizeischule abgebrochen, als er bemerkte, was die Polizei für ein Wespennest ist. Ich wünschte, ich könnte eines Abends mit ihm ein Bier trinken und über Gott und die Welt reden, aber das kommt nicht in Frage. Der V.P. der Iron Tornadoes und der V.P. der Knights im selben Raum ist schon merkwürdig genug. Wenn wir uns unterhalten würden, würde noch jemand denken, dass wir eine Fusion planen. Stallion, mein Präsident, würde meine Eier schneller als Trophäe über die Tür des Clubhauses hängen lassen, als ich Harley Davidson sagen kann!

      Die nächsten in der Reihe sind Sally und ich. Sie kommt einer Schwester für Mimi am nächsten, jetzt, da ihre Zwillingsschwester tot ist. Auf dasselbe College zu gehen und im selben Club zu strippen muss ja irgendetwas zählen.

      Sally schnappt sich meinen Arm und lächelt mich an. Das muss ich dem Mädchen lassen – egal, wie oft ich sie wegstoße, sie hegt nie einen Groll gegen mich. Beharrlichkeit ist wohl ihr zweiter Vorname. Heute sieht sie besonders heiß aus. Ladies sehen bei Trauungen immer so aus. Allerdings fand ich sie sogar an dem Tag heiß, an dem sie Mimis Schwester im strömenden Regen bewusstlos hinter dem Club gefunden hatte und als sie wie ein nasses, blutiges Durcheinander aussah.

      Fuck, diese Mission ist scheiße!

      Ich sehe über meine Schulter und beobachte, wie Prince Juliyas Arm nimmt und sie sich hinter uns einreihen. Wenn Blicke töten könnten, würde der Mann zu Asche zerfallen. Zu seinem Glück können sie das nicht. Er ignoriert den wütenden Blick der Schlampe und hält ihren Ellbogen mit einem amüsierten Zucken auf seinen Lippen fest.

      Prince ist niemand, der vor einer Herausforderung zurückschreckt. Ganz im Gegenteil, eine Frau zu finden, die seinem slawischen Charme nicht verfällt, macht ihn wahrscheinlich gewaltig an. Wenn das so weitergeht, wird sie in große Schwierigkeiten geraten. Er ist schon verrückt genug, um zu vergessen, dass sie die Tochter des Präsidenten der Iron Tornadoes ist. Es besteht kein Zweifel, dass er ihr zeigen wollen wird, was es heißt, ein Dom zu sein. Aber alle männlichen Verwandten von Juliya sind Doms, also bin ich mir ziemlich sicher, dass sie sich schon mit dem Konzept auskennt. Ich bezweifle jedoch, dass sie viel Erfahrung hat. Ihr Vater und ihre beiden Brüder – welche einen herausragenden Ruf in der Fetisch-Community haben, was auch immer das heißt – behüten sie zu sehr.

      Prince zwinkert mir zu. Wenn ich ein Spieler wäre, würde ich wetten, dass Juliyas Status als Iron Tornadoes Adel ihn wahnsinnig anmacht. So wie er sie ansieht, beschleicht mich der Gedanke, dass er dringend etwas braucht, was seinem Leben mehr Würze verleiht. Vielleicht ist das das Problem. Die Motorradclubs haben in letzter Zeit nicht viel Action gesehen. Wegen des Verschwindens der Unrepentant Southern White Wizards, der rechtsextremen Gruppe, die meine Spezialeinheit gerade erst zu Fall gebracht hat, ist die Polizeiaktivität in den letzten Wochen sehr stark gewesen. Infolgedessen zeigten sich die MC-Mitglieder von ihrer besten Seite und hielten sich streng an ihre legitimen Geschäfte.

      Sally zupft an meinem Ärmel und jetzt ist sie diejenige, die mich böse anstarrt. Sie ist süß, wenn sie sich so eifersüchtig und besitzergreifend benimmt. Juliya hat hübsche Titten, aber wenn ich in welche eintauchen sollte, dann in Sallys. Sie hat einfach die richtigen Kurven an den richtigen Stellen. Ich habe ihr schon oft genug beim Strippen zugesehen, um das zu wissen. Wenn ich meine Augen schließe, kann ich sehen, wie sie splitternackt die Stange fickt, und das reicht mir schon, um einen Ständer zu bekommen.

      Ja, genau daran muss ich jetzt natürlich denken!

      Natürlich bemerkt Sally es und runzelt die Stirn. Wie ich meine Sally kenne, fragt sie sich sicher gerade, ob es daran liegt, dass ich auf Juliyas Dekolleté gesehen habe.

      Nein, Schätzchen, es liegt an dir und nur an dir, aber ich verrotte lieber in der Hölle, als dich das wissen zu lassen. Meine hübsche Sally verdient jemanden, der nett ist, jemanden, der nie erfahren wird, dass sie während der gesamten Collegezeit gestrippt hat, und sie für das nette Mädchen hält, dass sie geworden wäre, wenn das Leben ihr die Möglichkeit gegeben hätte.

      Also, mein Leben ist gerade ziemlich scheiße, aber das habe ich nur mir selbst zuzuschreiben. Schließlich hat mir niemand eine Waffe an den Kopf gehalten und mich gezwungen, der Polizei beizutreten.
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      Natürlich musste ich den dämlichen Blumenstrauß fangen. Ich stehe mit den Blumen in der Hand auf den unteren Stufen der Kirche und setze Mimi zuliebe mein bestes Lächeln auf. Sie blinzelt mir zu und ihre braunen Augen wandern zu Slider, um seine Reaktion zu beobachten. Es hat mich so wütend gemacht, wie er sich versteift hat, als ich beim Verlassen der Kirche seinen Arm genommen habe, dass ich ihn jetzt gerade nicht einmal ansehen will. Wer weiß, was im Kopf dieses Mannes vor sich geht?

      Meistens wenn er mich ansieht, weiß ich sicher, dass er mich will, aber sobald er bemerkt, dass ich ihn beobachte, macht etwas klick und er macht dicht. Alles, was ich in seinen Augen zu sehen glaube, verschwindet und ich muss mich fragen, ob es bei mir nur Wunschdenken war. Mimi sagt, sie kann es auch sehen, und David hat das Gleiche gesagt – naja, in Männersprache. Aber das war letztes Jahr, als ich ausgerastet bin, weil Sliders Ex versucht hat, zu ihm zurückzukehren. David hat mir versichert, dass der Mann, soweit er das beurteilen konnte, verrückt nach mir war.

      Mein falsches Lächeln weicht einem echten, als ich mich an Davids Worte erinnere. „Jedes Mal, wenn du die Bühne betrittst, knirscht er so fest mit den Zähnen, dass ich Angst habe, er bricht sich den Kiefer!“

      Nun, sein Kiefer ist bald außer Gefahr, da ich meinen Abschluss gemacht und einen richtigen Job gefunden habe. Eigentlich hat Juliya einen richtigen Job für mich gefunden. Die Privatdetektei, bei der sie arbeitet, suchte eine Verwaltungsassistentin. Ich habe mich bei ihrer Chefin, Patricia, vorgestellt, die eine sehr direkte Frau ist und ihre Wünsche klar äußert. Das gefällt mir. Sie muss mich auch gemocht haben, da ich den Job bekommen habe. Patricia sagte, dass sie mich sofort bräuchten, aber sie respektierte, dass ich Slider eine einwöchige Vorlaufzeit geben muss. Ich habe einen unkonventionellen Job, aber ich muss mich trotzdem professionell verhalten. Ich werde es ihm am Montag sagen. Ich frage mich, wie er es aufnehmen wird. Wer weiß?

      Am Ende der Woche war es das also – Schluss mit Strippen. Keine klebrigen Hände mehr, die meinen Hintern betatschen, während sie mir Scheine in meinen String-Tanga stecken. Ich werde sicherlich um einiges weniger verdienen, aber das ist mir egal. Ich beginne mein Leben schuldenfrei, womit ich einigen meiner Collegefreunden etwas voraus habe.

      Mimi winkt in meine Richtung. Sie möchte noch mehr Fotos zusammen mit ihren Brautjungfern machen.

      „Kommt schon, Mädels, gehen wir“, sagt Lisa zu Juliya und mir.

      Ohne einen einzigen Blick in Sliders Richtung marschiere ich auf Mimi zu, doch dann bemerke ich, dass Juliya mir nicht folgt. Sie ist mitten in einem Anstarr-Wettbewerb mit Dmitry. Das ist mal ein faszinierendes Paar: die Prinzessin der Iron Tornadoes und der Prinz der Knights. Sie geben ein schickes Paar ab und die Funken, die zwischen ihnen sprühen, sind beeindruckender als jedes Feuerwerk am Vierten Juli, das ich je gesehen habe.

      Ich gehe zurück und lege meine Hand auf Dmitrys Arm. Ich habe keine Angst vor dem russischen Riesen. Ich weiß, dass er seine Hand nie gegenüber einer Frau erheben würde. Okay, eigentlich stimmt das so nicht ganz. Ich weiß, dass er eine Frau nie vor Zorn schlagen würde, aber laut den Mädels, mit denen er zusammen war, steht er auf Hintern versohlen und so Zeug.

      Dmitrys dunkle Augen huschen von Juliyas Gesicht zu meinem. „Was willst du, Sally?“ Sein Tonfall ist neutral, aber andererseits, glaube ich, habe ich ihn noch nie die Nerven verlieren sehen.

      „Die Braut ruft nach uns.“ Ich neige meinen Kopf zur Kirchentür, wo Mimi und Lisa auf uns warten.

      „Und die Braut sollte man nie warten lassen“, sagt er und lächelt mich an. „Geh, Kleines. Wir sehen uns später.“

      Juliya kichert, aber irgendwie glaube ich gefällt es ihr, Kleine genannt zu werden. Sie und ich sind beim besten Willen nicht klein. Genauso wenig wie Mimi und Lisa. Ich nehme Juliyas Arm und wir gehen die vier Stufen hinauf, um uns neben die Braut zu stellen. Der Fotograf schießt ein paar Bilder, lässt uns ein paar Mal die Posen ändern und entlässt uns, als er zufrieden ist.

      David steht neben der Limo, die er für heute gemietet hat. Er öffnet uns die Tür.

      Mimi lässt uns zuerst einsteigen und sagt dann: „Fahr du mit Ice. Ich weiß, wie sehr du es hasst, in einer Kiste zu sitzen.“

      „Bist du dir sicher?“ David hat eine liebenswerte, jungenhafte Eigenschaft an sich.

      „Geh, bevor ich meine Meinung ändere.“ Mimi schubst ihn liebevoll und landet dann auf dem Sitz neben mir. Sie tritt ihre Schuhe von sich, wackelt mit den Zehen und seufzt zufrieden. Ihr Gesichtsausdruck zeugt von friedlicher Glückseligkeit.

      „Dieser Mann ist so süß“, sage ich.

      „Schon, oder?“, antwortet sie mit einem verträumten Lächeln.

      „Oh bitte, hört auf damit. Ich muss gleich kotzen.“ Juliya verdreht die Augen und versucht, wirklich angewidert von diesem ganzen süßen Gerede auszusehen. Sie kommt aus einer Macho-Familie. Süß sein ist nicht deren Stärke. Ihre Brüder, Ice und Everest, sind so etwas wie Kerkermeister in dem Sexclub, den ihr Vater gegründet hat.

      Witzig, wie Juliya und ich sofort Freunde geworden sind. Ich habe eine völlig andere Herkunft. Ich glaube nicht, dass jemand aus meiner Familie überhaupt wusste, dass es Sexclubs gibt. Ich war noch nie in einem und bin nicht einmal im Entferntesten versucht. Obwohl ich meine Titten und meinen Arsch für meinen Lebensunterhalt zur Schau stelle, bin ich wirklich niemand, der in der Öffentlichkeit zur Sache kommt, vielen Dank.

      Ich sehe zu Lisa, die mit den Schultern zuckt und sagt: „Jedem das Seine. Mein Bruder ist ein wirklich süßer Kerl und ich bin mir sicher, dass er Mimi sehr glücklich machen wird.“

      „Aber bist du wie Juliya? Ziehst du einen Höhlenmenschen einem Gentleman vor?“, frage ich sie.

      „Gut, dass ich mich nicht entscheiden muss. Die meiste Zeit benimmt sich Brian wie ein Gentleman.“ Lisa bevorzugt es, Ices echten Namen zu benutzen. Sie seufzt und fügt hinzu: „Aber ich genieße es tatsächlich, wenn er seinen inneren Höhlenmenschen raushängen lässt.“

      „Schluss jetzt mit dem schnulzigen Gerede“, protestiert Juliya und wir alle lachen.

      Ich kenne Juliya noch nicht lange, aber ich verstehe, dass Daten für sie nicht leicht war. Ich habe ihren Vater noch nie gesehen, aber er hat den Ruf, ein zäher Hurensohn zu sein. Juliya hat mir erzählt, dass sie mit niemandem ausgehen konnte, bis sie fürs College weggezogen ist. Ein Blick von ihrem Vater und die mutigsten Teenager flüchteten über die Berge … und wir wissen alle, wie flach Florida ist. Sie scherzt, dass sie dick geworden ist, weil sie statt mit den Jungs zu tanzen zuhause geblieben ist und vor dem Fernseher Junkfood gegessen hat.

      Das ist ihre Geschichte und sie hält daran fest. Ich habe die Ausreden aufgegeben. Ich habe Kurven, weil ich Essen liebe und das ist alles, was ich zu diesem Thema zu sagen habe. Viele Kerle mögen Kurven. Lisa hat Ice gefunden und Mimi hat David, also gibt es keinen Grund, weshalb Juliya und ich nicht auch einen tollen Mann finden können, der sich nach unserem üppigen Körper sehnt.

      Ich wünschte nur, dieser Mann wäre Slider.
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      Die kleine Straße ist sehr belebt, als Prince und ich am Haus von Davids Mutter vorbeirollen. Wir sehen einander an und zucken mit den Schultern, bevor wir etwas weiter runter fahren, um unsere Maschinen abzustellen.

      „Wir werden nicht lange bleiben“, sage ich zu Prince, als wir zurückgehen. Ich bin normalerweise niemand, der auf große Versammlungen steht, aber diese hier wird vermutlich die allerschlimmste überhaupt.

      „Das glaubst auch nur du.“ Er schnaubt und zeigt auf den Platz zwischen Davids Haus und dem benachbarten Einfamilienhaus.

      Durch den Durchgang, der die beiden Häuser voneinander trennt, erspähe ich Tische und Stühle im Garten. Die Hochzeitsparty schließt offensichtlich auch ein Abendessen mit ein. Es wird also unmöglich sein, früh abzuhauen, ohne unhöflich zu sein.

      Die Haustüre ist angelehnt. Wir drücken sie auf und betreten ein angenehm großes Wohnzimmer. Durch zwei Glastüren an der gegenüberliegenden Wand kann ich einen Garten mit einer Art Baldachin sehen. Soweit ich sagen kann, befinden sich im Erdgeschoss das Wohnzimmer und die Küche sowie eine Tür, die zur Garage führt. Über eine kleine Treppe gelangt man in den ersten Stock, von woher ich Gelächter von Frauen vernehme.

      Prince und ich gehen durch die Türen in den Garten, wo wir von einem überaus enthusiastischen Toussaint begrüßt werden. Das Kind läuft auf uns zu, als wären wir seine verloren geglaubten Onkel. Prince umarmt ihn und streichelt ihm über den Kopf. Mimi hat seine Haare so kurz rasiert, dass er, ohne vorher einem Friseur einen Besuch abzustatten, Soldat werden könnte.

      Davids Mutter sieht Toussaint mit so viel Liebe an, dass ich wegsehen muss. Ich hoffe, er merkt nie, dass man Erwachsenen nicht trauen kann. Jetzt liebt sie ihn, aber das bedeutet gar nichts. Meine Stiefmutter hat mich genauso angesehen. Sie war in mich vernarrt und sagte, sie liebe mich wie einen Sohn, dann verließ sie die Stadt, ohne sich auch nur zu verabschieden. Ich habe immer etwas Abstand gehalten, weil ich mich weigere, das Gleiche mit Toussaint zu machen, aber das Kind ignoriert all meine Bemühungen, ihn von mir zu stoßen. Er ist ja schlimmer als Sally! Prince bemerkt, dass ich mich dem Kind gegenüber distanziert verhalte, und sieht mich von der Seite an. Ja, ganz richtig, ich trete Welpen weg, aber für wen hält er sich, dass er über mich urteilt, er peitscht Sklaven aus – jedem das Seine.

      „Wie geht es dir?“, fragt Prince das Kind.

      Mimi und Toussaint sind letzten Frühling verschwunden, als sie erkannte, dass sie Probleme mit den White Wizards hatte. David hat sie gebeten, sich einen Büroschlüssel von einem dieser Bastarde zu leihen. Statt ihm den Schlüssel einfach zu übergeben, musste sie ja herausfinden, was sich hinter der Tür befand, und wurde dabei beinahe erwischt.

      „Ganz okay, denke ich. Es war merkwürdig, ein Jahr lang zuhause unterrichtet zu werden.“ Toussaint sieht sich um und fügt hinzu: „Ich hätte nicht gedacht, dass ich das einmal sage, aber ich bin wirklich froh, im Herbst wieder auf die All Saints School zu gehen.“

      Prince lacht. „Ich verstehe das. Die ganze Aufmerksamkeit für sich zu haben kann für ein Kind in deinem Alter zu viel sein.“

      „Oh nein, ich war nicht alleine“, wirft Toussaint ein. „Wir waren zu viert, aber … ich bin mir nicht sicher, ob ich sagen darf, wo wir uns versteckt hatten.“

      „Mach dir keine Sorgen, Junge. Wir versuchen nicht, Informationen aus dir rauszubekommen. Prince wollte nur Konversation betreiben.“

      Das ist zwar das, was ich sage, aber sein Ausweichen macht mich trotzdem neugierig. Ich frage mich, wieso er nicht darüber redet, wo er sich aufgehalten hat.

      Toussaint sieht erleichtert aus und ein Lächeln erhellt sein Gesicht, als er etwas hinter mir erspäht. Ich drehe mich um und sehe David mit Mimi auf uns zukommen. Sie hat ihren Schleier und ein paar der Rüschen, die sie in der Kirche getragen hatte, abgelegt. In dem einfachen weißen Kleid sieht sie sogar noch umwerfender aus. Wenn ich es mir recht überlege, erinnert es mich an das Kleid, das sie immer beim Strippen trug – sehr jungfräulich und rein. Deshalb hatte sie im Club so einen Erfolg – jedes Mal, wenn sie strippte, hatte man das Gefühl, als wäre es ihr erstes Mal. Prince stößt mich nicht sehr sanft mit dem Ellbogen und zwinkert mir zu. Ich glaube, er hat meine Gedanken gelesen. Aber heute Abend wird Mimis Show privat sein und ich freue mich für sie, dass sie ihr Publikum so eingegrenzt hat.

      „Ich freue mich so, dass du dich entschieden hast zu kommen“, sagt Mimi. „Ich war mir sicher, dass du und Dmitry eure Motorradclub-Rivalität für einen Abend ignorieren und nett zu den Tornadoes sein könnt.“

      „Nett sein?“ Prince knurrt und lacht dann schallend los. „Süße, ich verspreche, dass ich das werde. Ja, Ma’am. Ich liebe das Spieldate, dass du heute Abend für mich organisiert hast. Du kannst dir sicher sein, dass ich bereit bin, nett zu Juliya zu sein!“

      „Siehst du, ich habe dir gesagt, dass alles gut werden wird!“, sagt Mimi zu David.

      Einen Moment lang bin ich mir nicht sicher, ob sie scherzt oder nicht. Mimi ist eine kluge Frau, also hat sie den Sarkasmus in Princes Ton unmöglich überhören können. Vielleicht hat Mimi beschlossen, alle möglichen Probleme zu ignorieren und auf das Beste zu hoffen. Ich hoffe, dass das funktioniert, ihr zuliebe. Davids Hirn muss zu Brei geworden sein, denn er grinst einfach nur wie ein Idiot. Ja, das kann Glücklichsein aus einem Mann machen!

      „Und du!“, bellt Mimi und gewinnt meine Aufmerksamkeit. „Du wirst das mit Sally klären.“ Ich hebe meine Augenbrauen, um zu zeigen, dass ich keine Ahnung habe, wovon sie spricht, aber sie redet einfach weiter. „Mein Mädchen wartet schon seit Ewigkeiten darauf, dass du dich entscheidest.“ Sie sticht ihren Finger in meine Brust. „Heute Abend ist deine letzte Chance. Entweder entscheidest du dich für sie oder du kannst sie vergessen, Freundchen.“

      Ich schüttele meinen Kopf. „Sally und ich sind nur Freunde.“

      David verdreht die Augen, während Prince und Mimi genau gleichzeitig schnauben und mit den Schultern zucken. Ich nehme an, die beiden glauben nicht, dass Männer und Frauen einfach nur Freunde sein können. Tatsache ist, dass ich mir da auch nicht so sicher bin. Jedenfalls habe ich irgendeine Form von Unterstützung von David erwartet. Er weiß, in welcher beschissenen Lage ich mich befinde. Ich wäre wirklich ein Mistkerl, wenn ich Sally in mein chaotisches Leben ziehen würde. Wir sind uns ohnehin schon zu nah. Obwohl ich mich damit rühme, mich immer gut um meine Tänzerinnen zu kümmern, weiß jeder, der mich beobachtet, dass ich dieser Schnecke besondere Aufmerksamkeit schenke. Vielleicht wäre es das Beste für sie, wenn sie von mir wegzieht.

      Es ist sowieso an der Zeit. Sie hat am Ende des Frühjahrssemesters ihren Abschluss gemacht. Sie sollte bald einen echten Job finden, einen mit Zukunft. Ja, das werde ich ihr heute Nacht sagen. Sie muss ihr Leben leben. Strippen war eine Zeit lang ganz spaßig, aber sie muss sich weiterentwickeln. Hätte ich jedoch die Wahl, würde ich lieber den feigen Ausweg nehmen und einfach den ganzen Abend ausfallen lassen. „Lasst die Party beginnen“, sagt David und mit einem tadellosen Timing legt jemand sanfte Musik auf.

      Ich überfliege den Garten, um zu sehen, woher die Musik kommt. Der Baldachin, der die drei Esstische schützt, reicht bis zum Garten nebenan, wo Holzbretter als provisorische Tanzfläche dienen. Ice sieht nach der Stereoanlage. Ich nehme an, das ist der Soundtrack für den Abend.
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      „Ich bin so froh, dass Mimi uns erlaubt hat, die Kleider auszuziehen“, sage ich zu Lisa, als wir ihr Schlafzimmer verlassen.

      „Mir hätte es nichts ausgemacht, dass hübsche Kleid anzubehalten“, sinniert Lisa laut, während sie auf den farbenfrohen Haufen auf ihrem Bett zurückblickt.

      „Du hättest deins ja anbehalten können“, beißt Juliya heraus, als sie in schwarzen Jeans, die aussehen, als wären sie ihr auf den Körper gemalt worden, aus dem Bad kommt. Ihre weiße Bluse ist an der Taille zu einem Knoten gebunden und zeigt ein üppiges Dekolletee. Ihre Augen sind durch schwarzes Make-up optisch vergrößert und ihre Lippen leuchten feuerrot. Sie ist verdammt heiß.

      „Nicht, wenn du und Sally euch wieder Jeans anzieht“, protestiert Lisa.

      Wir drei gehen hinunter und gerade als wir den Treppenabsatz erreichen, bleibt Juliya stehen und deutet an, dass wir leise sein sollen. Mimi liest gerade jemandem die Leviten. Hoffentlich nicht David! Ein Lächeln breitet sich auf meinem Gesicht aus, als ich das Ende von Mimis Satz aufschnappe.

      „ … wartet schon seit Ewigkeiten darauf, dass du dich entscheidest. Heute Abend ist deine letzte Chance. Entweder entscheidest du dich für sie oder du kannst sie vergessen, Freundchen.“

      Ich bin mir ziemlich sicher, dass sie Slider die Hölle heiß macht und ich hoffe, dass er darauf hört. Aber mein Lächeln verschwindet, als ich seine Antwort höre.

      „Sally und ich sind nur Freunde.“

      Ich bin wütend. Der Mann hat gerade sein Schicksal besiegelt. Ich werde nicht mehr warten. Juliya ergreift meine Hand und drückt sie. Sie versteht es. Sie hält weiterhin meine Hand, als wir hinausgehen.

      Ein langsamer Song fängt an und Lisa geht zu Ice hinüber, der ihr von der anderen Seite des Gartens zuwinkt. David führt seine wunderschöne Braut auf die Tanzfläche. Mit den Augen auf dem glücklichen Paar folge ich Juliyas Führung. Wir gehen an Prince und Slider vorbei, ignorieren sie und schnappen uns zwei Limonaden von der Bar, bevor wir uns an einem leeren Tisch niederlassen. Als das erste Lied zu Ende ist, schließen sich andere der Braut und dem Bräutigam auf der Tanzfläche an.

      Juliya deutet auf ein älteres Paar. „Das ist Tony. Tony war der Zwillingsbruder von Davids Dad.“

      „Er ist also Davids und Lisas Onkel, der in dem Haus nebenan wohnt?“

      „Ja. Die Frau, die gerade mit ihm tanzt, ist seine Frau, Nancy. Sie ist Ices Mutter. Cracker – mein Vater – hat sie geschwängert, als sie eine sweet butt der Iron Tornadoes war. Meine Mutter hat sie aus dem Club gejagt, als sie das rausgefunden hat und so hat Nancy schließlich Tony kennengelernt.“

      „Nancy ist also die Tante von David und Lisa, aber ihr Sohn ist nicht deren Cousin?“

      „Oh, nein!“ Juliya verzieht das Gesicht, als wäre es das Abscheulichste auf der Welt, seinen Cousin zu daten. „Lisa und Ice sind nicht Cousin und Cousine. Nur Nachbarn, die sich sehr nahe stehen.“

      „Wie geht es meiner Lieblingsschwester?“

      Auf die Stimme hin, die mich zusammenschrecken lässt, springt Juliya von ihrem Stuhl auf und in die Arme eines Riesen. Ich nehme an, dass es ihr Bruder Ernest ist, der mysteriöse Dom, den ich bisher noch nicht getroffen habe. Als ich ihn ansehe, verstehe ich, weshalb sein Straßenname Everest lautet. Der Mann ist riesig und sehr gut aussehend.

      „Everest, kennst du meine Freundin Sally?“, fragt Juliya.

      „Nein, ich hatte das Vergnügen noch nicht.“ Seine Augenfarbe ist ein dunkles Waldgrün, ähnlich wie die seines Bruders, aber kräftiger, bohrender. Er nimmt die Hand, die ich ihm hinstrecke und hält sie zwischen seinen sehr langen, schwieligen Fingern gefangen.

      Der Mann strotzt vor Kraft. Ich mustere sein Gesicht, während er das Gleiche mit meinem macht. Er ist ein Rätsel für Juliya, die immer noch nicht verstanden hat, weshalb er sich die Mühe gemacht hat, einen Abschluss in Psychologie zu machen, um dann Polizist zu werden. Ich vermute, er hat beschlossen, dass es eine größere Herausforderung war, ein Profiler zu werden als ein Therapeut.

      Juliya beschließt, sich einzumischen. „Wenn du schon ihre Hand hältst, kannst du sie auch zum Tanzen auffordern.“

      „Willst du?“, fragt er mich und hält dabei den Augenkontakt.

      „Mit Vergnügen.“ Verdammt, wieso nicht. Slider und ich sind ja nur Freunde, richtig? Und dieser Mann ist nett und sieht mich an, als wäre er wirklich entzückt, mich zu treffen.

      Er hält meine Hand, bis wir auf der Tanzfläche angelangt sind, dann zieht er mich nah genug an sich heran, dass ich seine Wärme fühlen kann, aber nicht zu nah. Ich lege meine Hände auf seine Schultern und fühle mich dabei sehr winzig.

      „Also, wie passt du zu diesem Event?“, fragt er mich, während er seinen Kopf dreht, als suchte er nach einer neuen Perspektive, aus der er mich ansehen kann.

      „Ich bin eine Freundin von Mimi. Wir haben zusammen gearbeitet und sind aufs gleiche College gegangen.“

      „Du bist also eine gebildete exotische Tänzerin?“

      „Ja, bin ich, und das ist eine nette Art, das auszudrücken.“ Ich weiß es zu schätzen, dass er nicht darüber urteilt, was ich mache. Die meisten Leute nehmen an, dass Stripperinnen Flittchen sind, und manche Stripperinnen schlafen tatsächlich mit ihren Kunden, aber ich bin mir ziemlich sicher, dass die meisten von uns das nicht tun.

      „Und deinen Freund stört es nicht, dass du dich jede Nacht vor völlig Fremden ausziehst?“

      „Ich glaube nicht, dass ich einen Freund habe.“

      Er zieht eine Augenbraue hoch und neigt seinen Kopf. „Das ist ja mal interessant. Könntest du das genauer ausführen?“

      Ich lache und versuche, von seiner Frage abzulenken, indem ich sage: „Juliya hat mich vor dir gewarnt.“

      „Was sagt meine teuflische Schwester denn über mich?“

      „Dass du extrem neugierig bist und dass du den Leuten nur in die Augen schauen musst, um direkt in ihre Seele zu blicken.“

      „Und trotzdem hast du Augenkontakt mit mir aufgenommen“, merkt er mit einem schadenfrohen Lächeln an. „Hast du ihr nicht geglaubt?“

      Ich zucke mit den Schultern. „Nein. Meine Vermutung ist, dass du Sachen bemerkst, die die meisten Leute nicht mitbekommen, und ich war neugierig, dich in Aktion zu sehen.“

      Er sieht überrascht aus. „Wirklich?“

      „Ja, ich gehe kein großes Risiko ein. Ich habe nicht viel zu verbergen.“

      „Ach, wir verbergen alle irgendetwas. Jetzt gerade versteckst du die Erleichterung, die du verspürst, weil du denkst, mich abgelenkt zu haben.“

      Ich lache und hebe kapitulierend meine Hände. Als ich sie wieder auf seine Brust lege, sage ich: „Okay, du hast gewonnen. Ich wollte dich damit verschonen, aber da du darauf bestehst, werde ich dir von meinem nichtexistenten Liebesleben erzählen. Vielleicht kannst du mir eine männliche Sicht auf die Dinge geben.“

      „Sicher, schieß los.“ Sein Tonfall ist fürsorglich, beschützerisch. Er zieht mich etwas näher an sich heran. „Ich gebe dir gerne eine Schulter zum Ausweinen, wenn ich dich anschließend trösten darf.“

      Ich sehe ihm in die Augen. Ich bin mir nicht sicher, ob er es ernst meint oder nicht, aber scheiß drauf. Vielleicht kann er mir dabei helfen, zu verstehen, was in Sliders Kopf vor sich geht. „Da gibt es diesen Mann bei der Arbeit …“ Everest nickt, also fahre ich fort. „Ich weiß, dass er mich wirklich mag, aber er hat noch nie irgendwelche Anstalten gemacht. Nur beim Motorradfahren kann ich mehr von ihm berühren als nur seine Hände.“

      „Weiß er, wie du empfindest?“

      „Oh bitte, ich habe alles getan, außer mir seinen Namen auf die Stirn tätowieren zu lassen.“

      Das entlockt ihm ein Lachen und das Geräusch ist sexy genug, um von meiner Frustration abzulenken. Einen Augenblick lang möchte ich glauben, dass er das ideale Mittel gegen meinen schlimmen Slider-Blues sein könnte. Ich weiß, dass Everest ein großer böser Dom sein soll, aber sein Lachen deutet darauf hin, dass er mehr als das ist. Ein junger Freigeist versteckt sich in seinem beeindruckenden Körper.

      „Du arbeitest also mit ihm“, stellt er fest.

      „Ja, er ist mein Boss.“

      „Vielleicht denkt er, dass er … “, er klingt, als würde er versuchen, nie die Angestellte vögeln netter zu umschreiben. „… nie eine Beziehung an seinem Arbeitsplatz eingehen sollte.“

      „Nun, er erzählt ständig jedem, der zuhört, dass die wichtigste Regel im Club ist, sich nicht mit dem Talent einzulassen“, gebe ich zu.

      Everest schüttelt seinen Kopf, als würde er mir sagen, dass das Rätsel damit gelöst wäre, aber ich kaufe es ihm nicht ab. Slider hat weggeschaut, als David sich in Mimi verguckt hat, und er muss einfach wissen, dass Vic, der Barkeeper, seit einer Ewigkeit mit einer der Tänzerinnen zusammen ist. Aber weder David noch Vic sind Knights … als würde das irgendetwas ändern.

      „Du denkst, es liegt an etwas anderem?“, fragt er.

      „Ich bin mir dessen ziemlich sicher“, antworte ich. „Aber weißt du was? Ich werde es bald herausfinden, denn ich kündige. Wenn es am Job liegt, dann sollte er danach etwas unternehmen, richtig?“
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      Davids Mutter kommt auf Prince und mich zu. Sie ist eine mollige Frau Mitte Fünfzig, die vor langer Zeit einmal eine heiße Braut gewesen sein musste.

      „Setzt euch zu uns.“ Sie nimmt Princes Arm und zieht ihn zum Tisch. Ich folge ihnen, als sie sagt: „Mal sehen, ob ich das richtig verstanden habe. Du bist Dmitry, nennst dich aber Prince?“

      Prince nickt.

      „Liegt es daran, weil du russisches königliches Blut in dir hast?“

      Dmitry lacht, ein tiefes, dröhnendes Lachen, das ich ihm nicht zugetraut hatte. Er ist nicht immer trübsinnig, aber in all den Jahren, die ich ihn kenne, habe ich ihn noch nie so frei lachen gehört.

      „Nein, Ma’am“, sagt er. „Soweit ich weiß, habe ich keinen einzigen Tropfen königliches Blut in mir.“

      „Nenn mich nicht Ma’am. Da komme ich mir ja uralt vor. Ich bin Betty“, schnurrt sie. „Wie bist du dann zu deinem Namen gekommen?“

      „Es hat damit angefangen, was eine Frau einmal über mich gesagt hat“, sagt er.

      Ich frage mich, ob Prince es ihr gleich geradeheraus sagen und mit der Mutter des Bräutigams über sein Sexleben reden wird.

      Aber nein, sie geht nicht näher auf den Ursprung seines Namens ein. „Was ist mit dir, Slider?“

      „Meiner erklärt sich eigentlich von selbst“, sage ich. „Ich hatte einen sehr spektakulären Unfall mit meinem Motorrad.“

      Ein aufrichtiger Blick der Sorge trübt ihren Blick. „Hast du dich dabei verletzt?“

      „Es war nicht so schlimm“, lüge ich. Ich schüttle meinen Kopf, um die Bilder, die mir von dem Unfall in Erinnerung geblieben sind, zu vertreiben. Normalerweise kann ich es vermeiden, daran zu denken. Ich sehe nicht einmal mehr meine Narben. Ich erinnere mich nur daran, wenn ich angestarrt werde, und das passiert nicht sehr oft, da ich seit einer Ewigkeit nicht mehr am Strand war.

      „Wein oder Bier?“, fragt Betty.

      „Ein Bier, bitte“, sagt Prince.

      „Was ist mit dir, …?“

      Ich vermute, dass Betty meinen Vornamen wissen will, aber ich tue so, als würde ich sie nicht verstehen. Ich schenke ihr, was ich für mein schönstes Lächeln halte. „Ein Bier wäre toll. Danke, Betty.“

      Sie zieht zwei Flaschen einer europäischen Biermarke aus einem Eiskübel und schenkt die bernsteinfarbene Flüssigkeit in zwei hohe, gekühlte Gläser. Prince und mir hätte es auch gereicht, normales Bier aus der Dose zu trinken, aber wir nehmen die Gläser dankend an.

      Sie zeigt auf einen Tisch voller Snacks. „Nehmt euch, worauf ihr Lust habt.“ Dann entschuldigt sie sich, um Neuankömmlinge zu begrüßen. Einer davon ist Captain Black, der Chef meiner Einheit.

      Prince und ich bleiben an der Bar, genießen unser Bier und beobachten die Lage. Juliya sitzt alleine an einem nahegelegenen Tisch und beobachtet die Paare auf der Tanzfläche. Ich folge ihrem Blick und sehe Sally in Everests Armen. Er hält sie für meinen Geschmack etwas zu nah an sich und sie lächelt auch noch. Sie amüsiert sich und auch wenn ich mir sage, dass ich will, dass sie über mich hinwegkommt, will ich nicht dabei zusehen, wie sie mit einem anderen Mann tanzt. Seine Hände rutschen von ihrer Taille nach unten, also sehe ich von der Tanzfläche weg und zu Prince, der mich mit einem spöttischen Grinsen mustert.

      „Willst du nichts gegen den Mann unternehmen, der dein Mädchen begrabscht?“

      „Sie ist nicht mein Mädchen“, belle ich. Ich bin mir ziemlich sicher, dass er sowieso keine Chance bei ihr hat, aber andererseits …

      „Sie ist also Freiwild?“, fragt Prince stichelnd.

      „Ja, du kannst dein Glück jederzeit versuchen. Aber eines weiß ich sicher: sie ist nichts für dich. Sie ist überhaupt nicht unterwürfig.“

      „Da hast du vermutlich recht“, gibt er zu. „Die hingegen ist eine andere Geschichte.“ Er deutet mit seinem Kinn auf Juliya, die alleine mit zwei Gläsern an einem kleinen Tisch sitzt und darauf wartet, dass Sally zurückkommt.

      „Keine Ahnung, wie das bei ihr ist“, sage ich. „Sie scheint mir zu freigeistig zu sein, um unterwürfig zu sein, aber ich bin kein Experte. Auf jeden Fall ist sie unantastbar.“

      „Sagt wer?“, protestiert Prince. „Ich gebe zu, dass sie eine Iron Tornado-Landmine ist und ich nicht darauf treten sollte, weil wir nicht genug Leute haben, um einen Krieg anzufangen.“ Er hat recht, seit sich die ortsansässigen Knights aufgespalten haben, sind nicht mehr viele Brüder bei uns.

      „Aber verdammt, sie ist die aufregendste Frau, die ich je gesehen habe“, sagt Prince mit zusammengebissenen Zähnen. „Und ich spüre es instinktiv – sie ist unterwürfig.“

      „Auf einer Skala von eins bis zehn, wie lebensmüde bist du heute?“, frage ich Prince und beobachte Betty, die Arm in Arm mit Captain Black auf uns zukommt.

      „Ungefähr hundert“, sagt Prince.

      „Dann los. Das könnte deine einzige Chance sein, sie sicher anzusprechen.“ Ich schnappe mir eine Diätlimo, weil sie so etwas wahrscheinlich trinkt, und gehe auf Juliya zu. An ihrem Tisch gibt es unbesetzte Stühle und meiner Meinung nach ist es sicher genug, dass wir uns setzen. Solange Prince sein Glück nicht zu sehr herausfordert, sollten sich ihre Brüder nicht einmischen. Sie werden Davids Party nicht versauen wollen. Ich stelle die Limoflasche neben Juliyas Glas und lege meine Hand auf den leeren Stuhl zu ihrer Linken. „Darf ich?“

      „Selbstverständlich. Ich hätte gerne etwas Gesellschaft, bis Sally zurückkommt“, sagt sie. „Das heißt, wenn Everest sie nicht die ganze Nacht bei sich behält.“ Ihr freches Lächeln zeigt mir, dass sie mich provozieren will und ich genieße es zu sehen, wie es ins Schwanken gerät, als sie sieht, dass Prince an dem leeren Stuhl zu ihrer Rechten steht. Sie sieht von ihm weg und schafft es, weiterhin zu lächeln.

      Während ich mich hinsetze, nimmt Prince eine ihrer winzigen Hände und verschließt sie in seiner. Juliya wendet ihm wieder das Gesicht zu und ich denke, dass sie ihn gleich böse anschauen wird, als er uns beide überrascht, indem er ihre Hand an seine Lippen führt. Juliyas verdutzter Gesichtsausdruck ist unbezahlbar.

      „Tanz mit mir, Prinzessin“, sagt er und zieht sie hoch.

      Sie flüstert: „Was stimmt nicht mit dir, Dmitry? Hast du Todessehnsucht?“

      „In deinen Armen zu sterben wäre ein glücklicher Tod“, antwortet er, während sie ihm auf die Tanzfläche folgt.

      Ich beobachte die verschiedenen Reaktionen, als Prince und Juliya sich den anderen Paaren nähern. Ice und Everest starren sie zornig an, aber Lisa und Sally scheinen erfreut zu sein. David und Mimi nehmen den Rest der Welt nicht wahr. David und Mimi so ineinander verloren zu sehen, beschert mir einen Eifersuchtsanfall. Ich hätte nie gedacht, dass ich einmal heiraten wollen würde, aber jetzt wird mir bewusst, dass ich will, was sie haben. Ich weiß, mit wem ich das haben will, aber ich glaube nicht, dass ich das verwirklichen kann.

      David hat mir gestanden, dass er heimlich heiraten wollte, aber Mimi wollte eine Feier, damit Toussaint sich eingeschlossen fühlt. Die Party ist also überwiegend für das Kind und vielleicht auch ein bisschen für Davids Familie. Immerhin haben sie beinahe ein Jahr geglaubt, dass er tot wäre. Sie eine Party für ihn schmeißen zu lassen, ist das Mindeste, was er für sie tun konnte, jetzt, da er sozusagen von den Toten auferstanden ist.

      Ich vermute, dass David nie jemandem in seiner Familie erzählen wird, dass wir seinen Tod vortäuschen mussten, weil Mimi nicht einfach den Schlüssel hatte nehmen können, wie wir sie gebeten hatten. Ihre dumme Aktion hätte beinahe unsere komplette Operation auffliegen lassen.

      Der Garten füllt sich. Dem Alter der Gäste nach zu urteilen, sind die meisten Freunde von Davids Mutter. Captain Black unterhält sich mit einer wunderschönen Blondine – Catherine irgendwas –, sie ist ebenfalls Teil von Captain Blacks Spezialeinheit. Ich überfliege die Menge, aber ich kann Catherines Partner nirgends finden. Vielleicht hat sie ihm endlich den Laufpass gegeben. Er war ein überheblicher Arsch, den ich von Anfang an nicht leiden konnte. Sie hingegen ist ein helles Köpfchen. Sie verdient etwas Besseres.

      Captain Black bemerkt, dass ich sie beobachte und nimmt Blickkontakt auf. Sie neigt ihren Kopf in Richtung des Hauses und lädt mich ein, ihr dort Gesellschaft zu leisten. Ich warte, dass sie zuerst hineingeht, dann folge ich ihr.
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      Ich bin die Erste, die bemerkt, dass Juliya und Prince Hand in Hand auf uns zugehen. Oh oh. Ich frage mich, wie ihre Brüder reagieren werden. Als wir uns so weit gedreht haben, dass Everest sie sehen kann, knurrt er.

      „Hast du gerade geknurrt?“, frage ich und versuche, ein Lachen zu unterdrücken. „Ich kann nicht glauben, dass du das gerade getan hast!“

      Everests zorniger Blick entspannt sich ein wenig und seine Mundwinkel zucken. „Ich denke, das habe ich.“

      Ich lege meine Hände auf seine Wangen, damit er mich ansehen muss. Ich habe keinen Zweifel, dass er meinem sanften Druck entgegenwirken könnte, aber er tut es nicht. Er starrt mich einfach nur überrascht an. Hat er vergessen, dass es auch noch eine andere Art von Frauen gibt, weil er sich sonst nur mit Sklavinnen umgibt?

      „Dir ist schon klar, dass deine Schwester eine erwachsene Frau ist“, sage ich.

      „Eine erwachsene Frau ohne gesunden Menschenverstand“, schnauzt er.

      „Eigentlich glaube ich, dass deine Schwester ziemlich schlau ist. Und auch wenn Dmitry nicht mein Typ ist, muss ich zugeben, dass er ein sehr gut aussehender Mann ist.“

      Everest kocht. „Was für eine Freundin bist du denn? Du würdest ihn nicht selbst wollen, aber für meine Schwester ist er gut genug?“

      „Hey, immer mit der Ruhe, Mister Rechtschaffen!“ Ich hole tief Luft, um mich zu beruhigen. Ich fühle mich beleidigt, weil er meine Freundschaft mit seiner Schwester in Frage gestellt hat. Ohne nachzudenken, habe ich sein T-Shirt mit meiner Faust gepackt. „Ich habe nie gesagt, dass er nicht gut genug ist. Ich sagte, er ist nicht mein Typ. Das ist nicht das Gleiche. Du und Prince seid beide Doms. Ich mag keine Doms – habe ich nie und werde ich auch nie. Ich will einen Partner, keinen Meister.“

      „Und du glaubst, bei meiner Schwester ist das anders?“ Everests Neugierde scheint aufrichtig, als würde er seine Schwester zum allerersten Mal als einen Menschen mit einem Sexualleben betrachten. Anscheinend kann sogar ein intelligenter Mann mit einem Abschluss in Psychologie gewisse Dinge nicht sehen, wenn sie einen wunden Punkt treffen.

      Ich lasse sein Shirt los und drücke meine Hände tröstend auf seine Brust. „Oh, Everest, tut mir leid. Ich weiß, dass sie deine Schwester ist und du sie beschützen möchtest, aber von allen Leuten kannst du bestimmt am besten verstehen, wonach sie sich sehnt. Ich meine im Ernst, schau dir mal ihre männlichen Vorbilder an. Ich habe gehört, dass euer Vater der Inbegriff eines großen bösen Doms ist, und dann seid da noch du und dein Bruder. Was hast du erwartet, zu welchem Typ Mann sie sich hingezogen fühlt?“

      Er dreht seinen Kopf und hebt eine meiner Handflächen an seine Lippen. Er küsst sie sanft und legt sie zurück auf seine Brust. „Ich nehme das zurück, Sally. Du bist Juliya eine gute Freundin. Ich weiß es zu schätzen, dass du sie verteidigst, aber du musst verstehen, dass ich kein Problem mit der Tatsache habe, dass er ein Dom ist – nun, eigentlich habe ich das schon, aber das ist nicht der Punkt. Was mich stört, ist, dass er ein Category Five Knight ist –“

      „Und es gibt böses Blut zwischen den Knights und den Tornadoes. Ich habe davon gehört. Aber erstens bin ich bereit darauf zu wetten, dass du keine Ahnung hast, wie das alles angefangen hat. Und zweitens weiß ich auch, dass hinter Princes rauem Äußeren ein guter, loyaler Mann steckt –“

      „Das interessiert mich nicht! Siehst du, wie er sie ansieht?“, sagt Everest.

      Oh ja, das tue ich. Prince hat nicht einfach nur den Blick eines Mannes, der über eine Frau herfallen will. Ich habe buchstäblich Hunderte hungriger Blicke von Männern gesehen, die mir dabei zugesehen habe, wie ich mich auf der Bühne ausziehe, und ich kann genau sagen, dass der hier anders ist. Es ist noch so viel mehr in Princes Augen, wenn er Juliya ansieht. Ich dachte, ich hätte den gleichen Ausdruck ein paarmal in Sliders Augen gesehen … aber das werde ich Everest nicht sagen.

      „Ach, komm schon, es ist nur ein Tanz oder vielleicht zwei Tänze. Kein Grund auszuflippen.“

      „Richtig, die Chancen, dass sie sich wieder treffen, sind gering“, murmelt er.

      „Absolut. Nicht existent“, füge ich hinzu.

      Nun, es sei denn, Juliya kommt diese Woche ins Bush Fire, um mich tanzen zu sehen, wie sie es gesagt hat. Prince hat David als unseren Türsteher ersetzt und er ist den Stripperinnen gegenüber immer ein Gentleman gewesen. Ich bin mir nicht sicher, ob er bei Juliya genauso anständig wäre und die Finger von ihr ließe. Das ist aber keine schlechte Sache – ich glaube nämlich nicht, dass sie das wollen würde.

      Während wir uns im Rhythmus der Musik hin und her bewegen, starrt Everest Prince wütend an, wird aber von ihm ignoriert. Der Mann scheint in Juliyas Bann zu stehen. Er unterhält sich leise mit ihr und sie lauscht fasziniert seinen Worten. Everest hat aufgehört, mit mir zu reden, dem Anschein nach ist er in Gedanken versunken. Ich sehe mich nach Slider um, aber ich kann ihn nirgends entdecken. Ich kann nicht glauben, dass dieser Scheißkerl gegangen ist, ohne mir dir Chance zu geben, ihm gehörig meine Meinung zu geigen.

      „Was ist los, Schätzchen?“, fragt Everest. Er beantwortet die stille Frage in meinen Augen. „Vor einer Sekunde warst du noch ganz entspannt, beinahe verschmust, und jetzt bist du plötzlich ganz angespannt. Irgendetwas ist doch passiert.“

      Ich vermute, dass ich mich tatsächlich angespannt habe. Ich versuche meinen Körper dazu zu zwingen, sich zu lockern. „Es tut mir leid. Es ist dieser Kerl – “

      „Der eine, der nicht dein Freund ist?“ Er zwinkert und ich muss lachen.

      „Ja, diese stinkende Ratte ist gegangen, ohne sich zu verabschieden.“ Ich versuche so zu knurren wie Everest vor ein paar Minuten, aber ich höre mich nur an wie ein Chihuahua mit einer üblen Halsentzündung.

      Everest sieht mich befremdlich an. Plötzlich scheint er zu verstehen, was ich versucht habe, denn er fängt so fest zu lachen an, dass ihm die Tränen kommen. Wir hören auf zu tanzen und ich lache mich schief, weil er so vergnügt ist. Ich stütze mich lachend bei ihm ab. Alle starren uns an. Everest zieht mich von der Tanzfläche und führt mich an den jetzt leeren Tisch zurück.

      Wir setzen uns, und als ich endlich zu Atem komme, sage ich: „Danke. Das habe ich gebraucht.“

      „Jederzeit, Baby, jederzeit“, sagt er. „Jetzt sag mir schon, wer ist dieser Kerl, der dich so auf die Palme bringt?“

      „Niemand, mit dem du einverstanden wärst oder den du magst. Es ist Slider, der VP der Knights.“

      Everest sieht auf etwas hinter mir. „Würdest du mir bei einem Experiment vertrauen?“

      Ich hebe meine Augenbrauen. Er deutet das als ein Ja, denn er beugt sich nach vorne und zieht mich von meinem Stuhl auf seinen Schoß. Seine eine Hand ist auf meinem Hintern und die andere rutscht von meiner Taille sehr nah an meine Brust – oh, jetzt auf meine Brust. Als ich nach seinem Hals greife, um nicht das Gleichgewicht zu verlieren, zieht er mich mit einem hämischen Funkeln in seinen Augen noch näher an sich.

      „Jetzt sieh mich an, als würdest du mich küssen wollen“, sagt er, wobei sein Mund sehr nah über meinem schwebt.

      Oh. Mein. Gott. Slider muss wieder hier sein und Everest verspottet ihn. Wie wunderbar verschlagen! Es ist offiziell, ich bin vernarrt in die drei Hatcher-Geschwister.

      Ich halte seinen Kopf fest. „Genau in diesem Moment will ich dich wirklich küssen.“

      „Das hoffe ich doch“, flüstert er. „Wenn dieser Idiot dich nicht in den nächsten dreißig Sekunden zum Tanzen auffordert oder dich schnell irgendwo hinbringt, werde ich dir zeigen, wie man richtig küsst. Wer weiß, vielleicht kann ich deine Meinung ändern und dich dazu bringen, dich nach einem Meister anstatt einem Partner zu sehnen.“

      Ich streichle seine Wange. „Ich bezweifle es, aber ich bin bereit und gewillt, es zu versuchen.“
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      „Geh hoch. Sie wartet in Captain Williams’ Büro auf dich“, sagt Catherine zu mir, als ich das Haus betrete. „Ich werde dafür sorgen, dass niemand nach oben geht, solange ihr euch unterhaltet.“

      „Danke, Catherine.“

      Ich steige die Treppe zu einem schmalen Flur hinauf, wo zwei von vier Türen offen stehen. Eine davon führt offensichtlich in Lisas Zimmer. Auf ihrem winzigen Bett liegen ein Haufen Klamotten und Sallys Handtasche. Das andere Zimmer ist ungefähr genauso groß. Es muss Davids Zimmer gewesen sein, aber jetzt ist es Steven Williams’ Büro.

      Ich schätze, das Gute an Davids Tod war, dass der Captain Betty auf seiner Beerdigung kennengelernt hat. Wer hätte gedacht, dass sie sich so gut verstehen und gleich so schnell beschließen zu heiraten?

      Drinnen gibt es einen Schreibtisch, ein paar Stühle und Regale mit verschiedenen Erinnerungsstücken, inklusive ein paar Wrestling-Trophäen, die schon ein Vierteljahrhundert alt sind. Das wundert mich nicht. Steven Williams hat die Statur und den Gang eines Wrestlers.

      Captain Black begutachtet die Trophäen und sieht sich eine Sammlung von gerahmten Bildern an. Auf einem neueren steht Captain Williams in voller Uniform neben seiner Ehefrau und Lisa. Captain Black lächelt mich an. „Es ist immer interessant zu sehen, was sich im privaten Arbeitszimmer eines Mannes befindet.“

      „Ja, man bekommt einen Einblick in ihre wahre Persönlichkeit. Überrascht Sie hier drinnen etwas?“

      „Nein, er ist ein ziemlich einfacher Mann“, sagt sie.

      „Gut.“ Ich stecke meine Hände in meine Hosentaschen und warte darauf, dass sie mir den Grund für dieses Treffen nennt.

      Sie mustert meinen Gesichtsausdruck. „Wie geht‘s, Paul?“

      Es ist so lange her, dass mich jemand mit meinem richtigen Namen angesprochen hat, dass es mich völlig überrumpelt. „Nicht sehr gut, Martha.“ Normalerweise spreche ich sie nicht mit ihrem Vornamen an, aber es scheint sie nicht zu stören, wenn ich sie privat so nenne. „Ich will aussteigen.“

      „Dann wird es dich freuen zu hören, dass wir alle Informationen haben und dich abziehen.“

      „Wie bald?“

      „Das FBI wird den Club Dienstagabend schließen. Ich gebe dir nur vorher Bescheid, falls du noch ein paar ungelöste Probleme klären musst. Deine obligatorische psychologische Beurteilung ist am Mittwoch. Du wirst dich mit der Seelenklempnerin im Krankenhaus von Point Lookout treffen und wenn sie uns grünes Licht gibt, wirst du einen wohlverdienten Urlaub antreten.“

      „Gut. Aber vielleicht will ich nicht nur aus der Mission aussteigen …“ Ich sehe sie an, um ihre Reaktion zu beobachten, als ich hinzufüge: „Ich will vielleicht auch aus der Einheit aussteigen.“

      „Das habe ich befürchtet“, sagt sie, als sie sich auf einen der Stühle fallen lässt. „Ich verstehe es, das tue ich wirklich, aber sag das sonst niemandem.“

      „Wieso nicht?“ Ich spüre, wie mein Temperament durchbricht. Ich habe es so lange im Zaum gehalten, dass ich mir nicht sicher bin, ob ich mich noch kontrollieren kann, wenn die Mission gelaufen ist.

      „Wenn du das machst, wird die Polizei deine Loyalität in Frage stellen.“ Ihr Tonfall ist fürsorgend.

      Ich hole tief Luft und höre zu. Captain Black hat den Ruf, einen offenen und ehrlichen Charakter zu haben. Als ein Captain, die zu ihren Männern steht und niemals jemanden den Wölfen zum Fraß vorwirft beschrieb sie einmal ein Freund, als sie die Spezialeinheit übernahm.

      „Mein Vorschlag“, sagt sie, „ist, dass du den ganzen angesammelten Urlaub nimmst. Wenn du wieder zurückkommst, bitte um eine Freistellung. Du bist schon so lange undercover, dass sie nicht nein sagen werden. Wenn du es dir leisten kannst, nimm dir sechs Monate, nimm ein Jahr, und dann kannst du das Thema noch einmal angehen.“

      Ich verarbeite, was sie mir sagt, während ich mir die Bücher in den Regalen ansehe. Captain Williams ist ein vielseitiger Leser. Er hat Poesie, Biographien von amerikanischen Politikern, Die Kunst des Krieges und eine ledergebundene Ausgabe des Kamasutra.

      Captain Black schweigt einen Moment, dann fährt sie mit ihrer Erklärung fort. „Wenn du dich am Ende deiner Freistellung für den Rücktritt entscheidest, wird dem niemand Beachtung schenken. Es wird niemanden interessieren. Wenn du es jetzt machst, wird die Polizei Zweifel haben. Sie werden dich nicht gehen lassen, ohne dich mit Fragen über die Gründe dafür zu nerven.“

      „Danke für Ihre Ehrlichkeit. Ich werde über Ihre Worte nachdenken“, sage ich und sollte das auch wirklich tun. Diese Frau weiß, wie man durch die haiverseuchten Gewässer des Dezernats navigiert, sonst wäre sie heute nicht da, wo sie ist.

      „Gut, dann hätten wir alles geklärt. Ab Mittwoch, 10 Uhr bist du dein eigener Herr“, sagt sie. „Pass auf dich auf.“

      „Danke, Captain.“ Ich gehe langsam die Treppe hinunter und der Captain folgt mir.

      Catherine steht am Treppenabsatz Wache. „Alles in Ordnung?“ Erst durch ihren besorgten Blick bemerke ich, dass ich finster dreinblicke.

      Ich versuche, meine Gesichtszüge zu entspannen, als ich antworte: „Alles im Lot.“ Meine fröhliche Antwort scheint sie eher zu beunruhigen als zu beruhigen. „Geht ihr zuerst raus. Ich brauche eine Minute.“

      Ich lasse sie auf die Party zurückkehren und gehe in die Küche. Ich brauche ein Bier oder zwei und vielleicht etwas Tequila. Ich gehe durch die Küchentür in den Garten, während ich darüber nachdenke, ob ich ins Bush Fire zurückkehre oder nicht. Wahrscheinlich nicht. Dort gibt es nichts, was ich will. Ich muss eigentlich nicht in mein Zimmer im Clubhaus des MC zurückgehen, aber ich werde es trotzdem tun. Die Knights sind gut zu mir gewesen. Ich werde ordnungsgemäß gehen. Ich werde als VP zurücktreten und – was zum Teufel!

      Sally sitzt auf Everests Schoß und das Arschloch sieht aus, als würde er sie gleich küssen. Sie strahlt über das ganze Gesicht, hält sein Gesicht in ihren Händen, und bevor mir bewusst wird, was ich mache, habe ich den Garten durchquert und sie aus seiner Umarmung gerissen. Sie steht vor mir und neigt ihren Kopf, als wäre sie überrascht, mich zu sehen.

      „Was glaubst du, was du tust?“ Die Frage kommt viel aggressiver rüber, als ich es vorhatte.

      „Wie sieht es für dich aus?“, schnappt sie zurück.

      „Wirst du sie einfach so mit dir reden lassen, Bruder?“, fragt Everest. „Keine meiner Sklavinnen würde mit diesem Tonfall davonkommen, ohne dass ich ihr den Hintern versohle.“

      Zum ersten Mal in meinem Leben, erwäge ich einen Klaps als eine angemessene Antwort auf das Verhalten einer Frau. Nur, dass – wenn ich richtig verstanden habe, was mir über BDSM erzählt wurde – ein Dom niemals im Zorn reagieren sollte und jetzt gerade bin ich mehr als wütend. Ich bin verdammt zornig. Ich bin mir nicht ganz sicher, auf wen ich wütend bin. Auf Sally kann ich nicht wütend sein, weil ich sie die ganze Zeit von mir weggestoßen habe. Auf Everest kann ich nicht wütend sein, weil er dachte, dass sie frei sei. Ich denke, ich bin auf mich selbst wütend, weil ich mich in dieser dummen Situation befinde.

      „Komm mit“, sage ich, nehme ihre Hand und gehe zum Haus zurück.

      Ich bin beinahe überrascht, dass sie mir ohne zu zögern bis in Lisas Zimmer hinauf folgt. Ich ziehe die Tür hinter uns zu und schließe sie ab. Ich lege meine Hände flach auf Sallys Schultern und drücke sie an die Wand. Sie ist etwas au
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